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Ein
Verbummelter


Als er an der Kirchturmuhr vorbeikam, merkte er, daß es schon hoch
an der Zeit war. Er nahm die Schulbücher fester unter den Arm und
begann sein behagliches Faulenzertempo zu beschleunigen. Aber bald
stand er davon wieder ab. Die Hitze des Sommermittags hatte ihn
träge gemacht, und eigentlich schien es ihm gar nicht so wichtig,
rechtzeitig in eine Griechischstunde zu kommen. Und in
gleichgültigem Trott trabte er weiter über das Pflaster, das eine
erstickende Glut ausstrahlte gegen die Schule zu. Dort angelangt,
fand er, daß er schon um zehn Minuten im Rückstand sei, und einen
Augenblick noch tauchte die Überlegung auf, ob er nicht lieber
umkehren solle. Aber der Gedanke an eine Fortsetzung der heutigen
langweiligen Familienpredigt bei Tisch erschien ihm so peinlich,
daß er entschlossen auf das Klassenzimmer zuging und mit einem
energischen Ruck die Tür öffnete.



Sein plötzlicher Anblick erregte einiges Aufsehen. Rückwärts hörte
man ein überlegenes Kichern, und auch vorne in den ersten Bänken
sahen ihm nur höhnisch lächelnde Gesichter entgegen. Und oben vom
Katheder blickte ihn der Professor mit einem selbstzufriedenen
Lächeln an und sagte halblaut, wie wegwerfend: »Es wäre auch
wirklich ein Wunder gewesen, wenn Sie einmal zurecht gekommen
wären, Liebmann; Sie entwickeln im Zuspätkommen einen Fleiß und
eine Ausdauer, die Ihnen sonst ausgiebig abgeht.«
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